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ou lebtt uur einwal, ft i  qetd)ejt!
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,Bringt der April oiel Regen,
so deiltet das aaf Segen'."

,lV'ie's V'etter atn Jobanni ttar,
so bleibt's zoobl oierzig Tage gar,"

In mandren Regeln wird vom Wetter
selbst nichts gesagt, sondern aus beson-
deren witterungsbedingten Erscheinun-
gen in Tier- und Pflanzenwelt in gewis--

sen Zeiten auf die Güte der Ernte usw.
geschlossen. Z. B.:

,Bau'n im April s&on die Sdnpalben,
gibt's oiel Fsüer, Korn und Kalben,"

Es gibt nun hunderte Bauernregeln, ja
für jeden Monat des Jahres eine ganze
Reihe. Heute, wo täglidr durch Rundfunk
und Presse Wettervor"hersagen verbrei-
tet werden, wo in den Bauernzeitungen
vom Wetterdienst herausgegebene Mo-
natswitterun gsvorhersagen veröffentlidrt
werden, kommt naturgemäß den Bau-
ernregeln nidrt mehr die Bedeutung zu
wie einst, als es noctr keine Wettervor-
hersagen dieser Art gab. Audr heute ist
trotz allen Fortsdrrittes nodr der jähr--

liche Witterungsablauf für das Wadrsen
und Gedeihen in Feld und Flur und da-
mit für die Güte der Ernte aussdrlagge-
bend. Fehlt der nötige Regen oder die
nötige Sonne, dann bleibt alle Arbeit
und allerAufwand an Düngemitteln ohne
den erhofften Erfolg. Gute'Wettervor-
hersagen können das Wetter zwar nidrt
ändern, dodr bieten sie dem Bauern eine
wertvolle Hilfe für die Arbeitsplanu.pg
und so vor allem zur Minderung von
Witterungsscbäden. Früher war nun der
Bauer in seinem Kampf mit der'Wit-
terung ganz auf sidr selbst gestellt. Ja,
er war auf Gedeih und Verderb däm
Wettergott ausgeliefert, Der Bauer
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Nrr hein Neid
Du kanwt nidtt einen Meuadten

. . . .

Die 64t*ernregeln und, ihre Ge'schichte

V o n  R .  L e h m e n

In den Städten ist altes Volksgut nur
noch späriidr zu finden, ja sogar auf dem
Lande ist es schon mandrerorts stark im
Schwinden begriffen. Die Bauernregeln,
auch altes Volksgut, sind zwar noctr
manchem Bauern wohlvertraut, jedoch

viele in Stadt und Land kennen noch die
eine oder andere Bauernregel, aber von
ihrem eigentlidren Wesen und Sinn
dürften nur noch die wenigsten etwas
wissen.

Die Bauernregeln sind oft gereimt€

Sprüche, die sictt auf Witterung und
Landwirtschaft ,beziehen. In der Regel
geben sie Hinweise zum jährlictten Wit-
terungsablauf. So gibt es eine ganze An-
zahl Bauernregeln, die aussagen, daß an
bestimmten Tagen des Jahres mit Kälte,
an anderen wieder mit Wärme zu r'edr-
nen ist, d. h., daß um diese Tage eine
Neigung zu merklichem Temperatur-
rückgang oder -anstieg besteht. Oft ist
auch für einen bestimmten Tag ein Wit-
terungsum.sctrlag verzeictrnet. Diese Tage
sind in den Regeln jeweils nadr den auf
sie fallenden Heiligenfesten benannt. Sie
sind als sogenannte ,,Lostage" bekannt.
Als Beispiel sei folgende Regel ange-
Iühr t :

, Mamertas, P anhrutias, Serttatias
bringen ofi Kähe snd Verdraf ,"

Eine andere Gruppe umfaßt solctre Re-
seln, die vom Witterungsabiauf eines
Monats oder einer Jahreszeit auf die
Witterung eines später folgenden Zeit-
raumes, oder von der Witterung vor
oder um einen Zeitpunkt auf die der
darauffolgenden Zeit sdrließen, wobei
oft die günstigen oder ungünstigen Aus-
u'irkungen auf des Bauern Arbeit und
vor allem auf die Ernte ausgedrückt
wird. Z. B.:
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